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Seit den 1990-er Jahren: 

Informatisierung der Arbeitswelt -> Informationsraum Internet

Veränderte Kommunikationsbeziehungen

Aufweichung von Ort und Zeit

neue Arbeitsformen, neue Organisationsstrukturen, 
neue Steuerungsstrukturen

Bedeutung von Wissen und (Weiter-) Bildung für die Teilhabe am 
Arbeitsmarkt wächst signifikant

-> mit Digitalisierung grundlegender Wandel auf allen Ebenen, 
für alle Rollen

Ausgangslage:
Informatisierung und Digitalisierung

Vgl. (1) Baukrowitz, Andrea., Berker, Thomas, Boes, Andreas, Informatisierung der Arbeit – Gesellschaft im Umbruch, 2006.



digital, disruptiv

agil, flexibel, vernetzt 

interaktiv

zeit- und ortsunabhängig

dynamisch, unsicher

eigenverantwortlich - ergebnisorientiert

wissensbasiert, prozessorientiert

unterschiedliche Wertewelten (vgl. Studie „Wertewelten“) 

psychische Belastung

Vgl. (2) BMAS-Studie „Wertewelten Arbeiten 4.0“, 2016.

Wandel der Arbeitswelten 
Nur für die Mitarbeiterebene…?



Digitale Technologien im Blick!

neues Rollenverständnis

Soziale Kompetenzen im Praxistest

Individuelles Kompetenzmanagement

Demographischer Wandel

Flexible Arbeitszeit - variable Arbeitszeitphasen

Gesundheitsmanagement

…

Wandel der Arbeitswelten 
… und für die Führungsebene?



Quelle: (3) Darstellung in Anlehnung an Hrsch-Kreinsen, 2016, Folie 11, vgl. Fraunhofer IML.

Vernetzte Arbeitswelten 
Statt hierarchischer Strukturen



Innovationsförderliche Arbeitswelten:
der Ruf nach Freiheit

Studie Hays

und ZAAG 2016(4)

↓ weniger Fachkompetenz 

↑ Experimentierkultur

↑ Kommunikationsfähigkeit 

↑ soziale Kompetenzen

Quelle: (4) Rehm, Stefan; Sattelberger, Thomas; Schabel, Frank (Hg.); Der Ruf nach Freiheit, 2016, S.10..



Digitaler Reifegrad von Organisationen
und Unternehmenskultur

Studie MIT

und Deloitte 2016(5)

↑ Digitale Rollen

↓ fehlende Ressourcen

↓ fehlende Kompetenzen

dennoch 

Leuchttürme

Quelle: (5) G. C. Kane, D. Palmer, A. N. Phillips, Aligning the Organization for Its Digital Future, 2016, S. 11.

(5)



Was folgt?
Ein kontinuierlicher Prozess!

Quelle: (6) Darstellung in Anlehnung an G. C. Kane, D. Palmer, A. N. Phillips, Aligning the Organization for Its Digital Future, 2016, S. 14.

Kultur: 
risikobereit, 

experimentierfreudig,
nicht technikhörig

wissensbereit,
lernfreudig 

Menschen:
kompetenzbedacht

wertschätzend
flexibel

Aufgaben: 
projektbezogen, 

modular 

Strukturen:
kollaborativ,

führungskompetent,
lokal basiert



Umsetzungsstrategien?
Einige Beispiele

Lernen durch Lehren (Upstalsboom-Weg: ökologische und 
menschliche Führung; Top-Down vorgelebt)

Führen mit Aufgabe

Mentoring

Transparenz und Aktualität

Selbstbestimmte Reorganisation (Haufe-umantis: freiwillige 
Entscheidung „in welchem Team kann ich den größten Beitrag leisten 
-> „Heldenbildung“)

Vgl. u. a. (7) Wir sind Chef – wie eine unsichtbare Revolution Unternehmen verändert, 2016
und (8) van Leyen – Keynote Zukunftskongress 2016.



Und weiter…? 

Führung ist keine monodirektionale Aufgabe! 

Alle müssen das eigene Silo verlassen!

Gemeinsam kann den Wandel gelingen.

Wir müssen nur die Denkweise ändern.

Und beginnen.
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